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Oie Gtifcbuld vom Lande.
In Holland haben sich die Gemüter wieder etwas

beruhigt. Manchmal genügt schon der bloße Alarm, um
eine Gefahr, die im Anzuge ist, zu beschwören: eine ab-
pehrbereite Haltung , rechtzeitig eingenommen, kann Zu-Kmstöße verhüten, deren Ausgang, wenn sie erstil unvermeidlich geworden sind, niemand oorauszu-
chm vermag. Aber das Mißtrauen der Niederländer
Krege geblieben, und ihre Wachsamkeit wird nicht mehr
impften. Sie haben auch allen Grund dazu, gerade weil
jer Bierverband sich in Versicherungm seiner Ahnungs-
ofigkeit mit Bezug auf die Gründe , die zu der großen
Lmmuhigung des Landes den Anlaß gegeben haben, gar
Ät genug tun kann. Zuerst ließ die englische Regierung
«klären, daß ihr nichts ferner liege als der Neutralität
«der gar der Souveränität Hollands zu nahe zu treten;
ron wisse von gar nichts und habe auf der Pariser
mferenz von ganz anderen Dingen gesprochen,
fö auffälliger Verspätung ist dann auch die französische
egierung mit einer ähnlichen Erklärung hervorgetreten —
ie verkörperte Unschuld vom Lande ! Man kämpfe ja für
I! Freiheit der kleinen Staaten , wie werde man da auf
mGedanken kommen, ein neutrales Land vergewaltigen
zil wollen, dessen unverminderte Freundschaft man auf-
Mg zu schätzen wisse. Nun, dem Fuchs sind die
UMbm wieder einmal zu sauer, und so hält er nach
mderer schmackhafter Nahrung Umschau — der beste Be¬
weis dafür, wie hoch seine biedere Unschuldsmiene zu be-
Wtm ist.

Von der Nordseeküste wendet sich der Appetit der
mente wieder dem Mittelländischen Meere zu. Da ist
öS Heine Griechenland, das man noch immer nicht ge-
Mnd getteten und gedemütigt hat, an dem man seine
werwarts hereingebrachte schlechte Laune auslassen kann,
ie nach allem was schon geschehen ist, Gefahr zu

“i, auf Granit zu beißen. Schon vor vielen Wochen
. es einmal, daß der Vierverband das griechische
senbahnnetz mit Beschlag belegen 'wolle, um seinen
Wen in Saloniki die erforderliche Attionsfreiheit

schaffen. Damals setzte sich alsbald die Un-
vom Lande in Bewegung und beteuerte unter

^ Anzeichen sittlichen Abscheus vor den ihr nach-
- - Wen Absichten, daß sie das Opfer der niedrigen Ver-

- hungssucht ihrer Feinde sei. In Wirklichkeit wurde
is offensichtlich der erste Fühler aus gestreckt, um zu
>, wie Griechenland auf diese angenehmen Pläne wohl
ieren werde ; so etwas ist immer gut, auch die ungeheuer¬
em Anschläge verlieren , wenn die Öffentlichkeit tropfen-
e auf sie vorberettet wird , nach und nach ihre Schrecken,
man schließlich glaubt , einem unabwendbaren Schicksal
Eberzustehen. Mit kleinen Nadelstichen, bald im Raum
Saloniki, bald auf den Jonischen Inseln , wurde fleißig
geholfen, heute ein deittscher oder österreichischer Konsul
Meppt , morgen ein griechischer Untertan als Spion
M oder ausgewiesen — bis man nun glücklich so
m, wieder auf die Bahnlinien zurückzukommen. Die

*■ Möchte sie gern in die Hand nehmen , um die auf
neu aufgestellten Teile des serbischen Heeres über

nach Saloniki bringen zu können. Mit dem Wasser¬
hat sie im Mittelmeere gar zu trübe Erfahrun-

gemacht, und es wäre doch unverantwortlich , die
'der Vernichtung erttronnenen Kämpfer für Recht
«reibeit feindlichen Unterseebooten als Lockspeise
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varzuvieten . Also müßte die griechische Negierung eigent-
lich schon aus rein menschlichen Gründen das Vorhaben
des Vierverbandes billigen. Und wenn, wie es den An¬
schein hat, Herr Skuludis für diese entsagungsvollen
Gedankengänge nicht zu haben ist, nun , dann soll er eben
einem vernünftigeren Staatsmanns Platz machen. Mit
allen Mitteln sind die Agenten der Westmächte am
Werk, um in Athen irgendeinen kleineren oder
größeren Umsturz herbeizuführen, und Ehren -Venizelos
Wittert wieder Morgenluft . Neuerdings gehen die
Alliierten dazu über , alle griechischen Gendarmen
aus den Dörfern an der macedonischen Grenze gewaltsam
zu entfernen. Sie entwaffnen sie vor den Augen
der Bewohner und schieben sie ab. Das englische Aus¬
wärtige Amt teilte ferner mit, daß englische Kohle ferner¬
hin für die griechische Handelsschiffahrt nicht geliefert
werden könne. Der 'griechische Handel wird auf das
schärfste überwacht und empfindlich behindert. Noch sträubt
sich das griechische Volk auf das enffchiedenste gegen alle diese
Eingriffe in seine nattonalen Rechte; zwischen Krone, Regie¬
rung und Kammer herrscht volles Einvernehmen in der
Zurückweisungder Zumutungen , mitdenen die Entente sich jetzt
schon erheblich deutlicher als das erste Mal hervorwagt,
und die Presse des Landes findet die schärfsten Töne zur
Brandmarkung dieses angeblichen Kampfes um die höchsten
Güter der Menschheit. Von einem Ministerwechsel will
niemand etwas wissen; und sind auch die finanziellen
Verlegenheiten des Landes groß, um den Preis der natio¬
nalen Ehre will man sich dem schweren Geldsack in London
denn doch nicht verkaufen.

So stehen die Dinge . Wird man diesmal den Mut
habm , zu offener Gewalt zu schreiten, oder wird auch jetzt
wieder die Unschuld vom Lande aufmarschieren und der
Well versichern, sie wisse gar nicht, was man von ihr wolle,
sie sei doch — bekanntlich — ein gutes und reines Ge¬
schöpf? Hoffentlich ist auch Griechenland auf alle Mög¬
lichkeiten vorbereitet , wie Holland es von sich wohl mit
Recht behaupten kann; es könnte sonst leicht kommen, daß
es dm Kelch der Vieroerbands -Neutralität bis zur Neige
leerm  muß.

Oei* Krieg.
Die Franzosen haben sich von nmem bei Angriffen

auf unsere Stellungen auf dem „Toten Mann " bluttge
Köpfe geholt. Ebenso wurden an der Ostftont neue russi¬
sche Vorstöße mühelos abgewiesen.
8cbivei *efi *anLÖ6l'ckeVei*lulteam „Goten JMann“.

Großes Hauptquartier , 15. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein stärkerer Vorstoß der Engländer gegen die
Trichterstellungm südlich von St . Eloi wurde nach Hand¬
granatmkampf völlig zurückgeschlagm. — In den Argonnen
und östlich davon teilweise lebhafter Arttllerie - und
Minenkampf.

Links der Maas konnte« feindliche Angriffsabstchte»
gegen unsere Stellungen ans „Toter Mann " und südlich
des Raben - und CnmiereS -Waldes , die durch große Stei¬
gerung des Arttlleriefeuers vorberettet wurden, in unserem
vernichtende», von beiden Maasnfern auf die bereitgestellten
Truppen vereinten Fener nnr mit einigen Bataillone » gegen
„Toter Mann " zur Durchführung kommen. Unter schwerste«
Berlnüen brache» die Anariffswelleu vor unseren Linie«

73. Jahrgang.
zusammen. Einzelne bis in unsere Graben vorgedrungene
Leute fielen hier im Nahkampf.

Rechts der Maas sowie in der Woevre-Ebene blieb
die Gefechtstättgkeit im wesentlichen auf hefttge Feuer¬
kämpfe beschränkt. Zwei schwächliche feindliche Hand¬
granatenangriffe südwesttich der Feste Douaumont blieben
erfolglos.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Die gestern wiederholten örtlichen Angriffsversuche der
Russen nordwestlich von Dünaburg hatten das gleiche
Schicksal wie am vorhergehenden Tage. — Am Serwetsch,
südöstlich von Korelitschi, brachten wir einen durch starkes
Feuer eingeleiteten Vorstoß schwächerer feindlicher Kräfte
leicht zum Scheitern.
Balkan -Kriegsschauplatz.
_ _ Keine Ereignisse von Bedeutung.

m

Großes Hauptquartier , 16. April.
Westlicher Kriegsschauplatz . i D

Beiderseits des Kanals von La Baffe« steigerte sich die
Tätigkeit der Artillerien im Zusammenhang mit lebhaften
Minenkämpfen.

In der Gegend von VermelleS wurden die englischen
Stellungen in etwa 60 Meter Ausdehnung durch unsere
Sprengung verschüttet.

Oestlich der Maass entwickelten sich abends hefttge
Kämpfe an der Front vorwärts der Feste Douaumont bis
zur Schlucht von Naux. Der Feind der hier, anschließend
an sein starkes vorbereitendes Feuer, mit erheblichen Kräften
zum Angriff schritt, wurde mit schwerer Einbuße an seiner
GefechtSkraft abgewiesen. Etwa 200 unverwundete Ge¬
fangene blieben in unserer Hand.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz.
Es hat sich nichts von besonderer Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W.T.B.»

ÖftoretcMfcb - ungarifcber Deereebencbt
Amtlich wüd perle utfcart: Wien . 16. Slpril

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern nach 5 Uhr früh erschienen fiebm feindliche

Flugzmge , darunter vier Kampfflieger, über Czerno-
witz und den Bahnanlagen nördlich der Stadt . Zur
Abwehr stiegen einige unserer Flugzeuge aus, dmev
es nach zweistündigen, über Czernowitz sich abspielen-
dm Lustkämpfm gelang, einen feindlichen Kampf¬
flieger auf 30 Schritte abzuschießm. Das feindlich«
Geschwader flüchtete. Das getroffene Flugzmg landete iw
Sturzflug bei Bojan zwischen der russischen und unsere»
Linie und wurde durch unser Geschützfeuer vernichtet
Der feindliche Beobachter ist tot . Unsere Flugzmge kehrten
unversehrt zurück. Sonst verlies ber gestrige Tag sowohl
in Ostgalizim als auch in dm anderen Abschnitten unserei
Nordostftont verhältnismäßig ruhig.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am Mrzli Brh wiesen unsere Truppen neuerliche An¬
griffe des Feindes auf die gewonnene Bor -Stellung 8
Im Plöcken-Abkchuiü warm die Mineuwerser beute Nab
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Der flücbtltng.
Roman vonA. Seyffert-Klinger.

^rtfetzung . (Nachdruck verboten .)
ĵ Müttert wie nie zuvor wich Martin zurück, nicht
'ärmsten  wegen . Aber er mußte denken, daß auch
Jr Soldaten in großer Zahl zu demselben Lose ver-
’j Waren, im blühenden Mannes alter ihrer Sehkraft

ijiĵ? anders aber hatte dieses unsägliche Ekmd herauf-
^en als der Feind, den unseres Volkes Empor-

Ed Wohlhabenheit nicht rühm ließ.
M seiner Teilnahme brachte er kein Trostwort
je Lippen. Grimmig starrte er vor sich nieder.
^ wurde vorsichtig die Tür geöffnet und ein
Mops, von blonden Zöpfen umrahmt , lugte herein.
‘ Mochte den deutschen Offizier nicht gleich sehm,

Aufmerksamkeit galt dem Blinden.
* fte erkannt, daß hier alles tiefsten Frieden atmete.

Ne herein, schon umfingen ihre Arme den
. >chen. „Da bin ich wieder, Jean , Gottlob , unser
»a - Barbaren verschont. Oh Gott , ich fürchtete

ô es verwüstet, dich überhaupt nicht wieüer-
kiefern Moment gewahrte sie Marlin , sie schrie
«»wirmte den Blinden , als wolle sie ihn gegm ein

^ von. Feinden verteidigen,
i * Märchen von den deuffchen Barbarm spukt

... Mmer in Franzosenköpfen", schatt Martin,
i/Uch nicht lächerlich. Wir führen weder gegen

> Enen noch Krüppel Krieg. Aber ich wünsche
Waffen und Nachtlogis für mich und meine Leute."

täffchelte das Mädchen den Kopf ihres
iet, Dann zündete sie die Lampe an. Ihre Hände

aber bei der Stimme des Offiziers hatte
■s gefaßt , war alle Furcht von ihr gewichen.

^ letzt im hellen Lichtschein die hohe stattliche
« l 'L .kem gütigen Gesicht, den klugen, ruhigen
Oe, kam sie näher , gab Martin ihre
tzir »gearbeitete Hand und entschuldigte sich.
- 2-̂ ?? kl«ute fürchten die Deutschen wie die leib-

Leusel Man berichtet von Grausamkeiten, die
l>ab.en sollen. daß die Zunge sich sträubt, die

nvrecrncym Winge auszusprechen. Aber warum füll es
nicht auch unter den Feinden gute Menschen gedenk
Ihnen traue ich nichts Böses zu, Herr Leutnant , melleicht
befehlen Sie Ihren Soldaten , uns gleichfalls unbehelligt
zu lasten."
_ . -Was bildm Sie sich nur Är unmögliche Dinge ein,
Kind. Meine Leute find die bestm und tapferste«
Menschm der Welt, von denen habm Sie nichts zrr
fürchten; deutsche Krieger lieben eium derben Spaß und
den wird ein kräftiges Landmädchen ja wohl vertragen
können. Zu befehlen ist da nichts, es sind lauter tüchtige,
anständige Bürger , die nur in offener Schlacht Vorgehen,
Er auch ba, wo Heimtücke und Arglist ihr Leben
bedroht.**

»Hier nicht", versicherte Lorette „in unserem Dorfe
mcht. Wir sind alle weggelausen, weil es hieß : die
Deutschen kommen! Da glaubten wir , sie brächten Tod
und Verderben über uns und suchten unser Heil in der
Flucht. Ich war draußm im Felde, als alles davon»
rannte , meinte, meinen armen Jean doch nicht rettm zu
können. Jetzt aber laste ich ihn nicht wieder allein.
Kommt das Unheil doch noch über uns , so will ich mit
ihm sterben, obgleich —" sie stockte, setzte dann aber leiser
hmzu „obgleich  auch meine Mutter ein,Recht auf :mein
Leben hat ."
t A*tzt drang ein feiner Bratendust von der Küche herein.^

Lorette i sah überrascht, mit vor Umvillm gerötetem
Gesicht auf? **
_? Der Oberleutnant lachte. „MemBursche fackelt nicht.
Er Hatz wie ich merke. Ihrem Hühnerstall schon einen
Besuch abgestattetz Das hilft mm nichts. Wir haben seit
heute früh nichts gmossm." /

'' -Lorette schien besänftigt. »Der gnädige Herr dürfen
rmr befehlend sagte sie demütig, . wir geben alles bin."

»Gegen Barzahlung natürlich", nickte der Oberleutnant,
»deutsche Soldaten verlangen nichts umsonst."

Run klärte sich das Gesicht des Mädchens gänzlich
auf. »Wenn die Deutschen so gute, verständige Menschen
?mt>, warum haben sie dann diesen schrecklichen, verheerenden
Krieg angefangen ? rief sie.

»Weil er uns ausgezwungen wurde!"
»Oho !" rief der Blinde, sein Unglück vergessend, „wir

mflen »ns nichts Vorreden! Und nach Paris kommen die
Deutschen dock, nicht bin!"

»Aas wollen wtt auch gar nicht!"
Der Blinde machte ein verblüMes Gesicht. Ja,

wohin deuu m aller Heiligm Namen !"
,, - Nach London!" rief der Oberleutnant launig , »da
ihr es durchaus wUen wolltl"
. - Nach London —?* wiederholte der Franzose gedehnt,
doch dann hob sich drohend seine Faust, »da würden viele
von uns mitgehen, gnädiger Herr , denn der Engländer ist
an allem schuld, der hat gehetzt und Versprechungen
gemacht, nicht eher geruhtz als bis der Haß gegen die
Deuttchen hier in hellen Flammen stand."
, . Der Oberleutnant wandte sich achselzuckend ab, denn
sein Bursche meldete, daß das Abendessen fertig setz
5. Huschte hinaus , eilig deckte sie im Nebeuraum
den Tisch mit blutenweißem Damast , holte ein silbernes
Besteck herbei und setzte eine Flasche mit leichtem, doch
wohlschmeckendem Rheinwein auf den Tisch.
. Der Bursche hatte seine Sache gut gemacht. Die
Kraftbrühe machte ihrem Namen Ehre, das Huhn war zart
und saftig gebraten. Eine große Traube mit prallen,
gotdrg schimmernden Fruchten bildete den Nachtisch.

Seitdem der Oberleutnant sich wieder im Felde befand,
hatte er nicht so gut gegeffen wie heute.

Behaglich lehnte er sich zurück. Er gedachte der Mutter
daheim voll inniger Zärtlichkeit, auch Claires Bild tauchte
auf, doch undeutlich und verschwommen. Die Müdigkeit
überwältigte ihn, er versank in einen traumhaften Zustanb.
t  ging der Bursche ab und zu. räumte den Tisch

ab, stellte Zigarren hm und kam aus den Fußspitzen mehrmals
herein, um zu sehen, ob fern Herr den Kaffee wünsche.

Kaum eine Viertelstmlde mochte vergangen sein, da
wurde- Martin durch e,n leise geführtes Gespräch geweckt.

-Wie kannst du einen Krüppel lieben, das ist doch
unmöglich! hörte er den Blinden mit unterdrückter Heftig-
keit sagen, „dein Mitleid führte dich irre , Lorette . Dauernd
konnte dir der Blinde nichts sein."

„Ja . warum denn nichtz Jean ?" fragte daS Mädche«.
„ist mir denn ein liebes teures Bild weniger wertz wenn

drer und dort rissig geworden? Werde ich eS nicht im
Gegenteil noch sorgsamer behüten als bisher , damtt eS mir
ums Himmelswillen nur nicht verlorengeht ? Und wieviel
mehr giltst du. mein Liebster, mir , als ein totes Bild,
Kannst du drr nicht denken, daß ich dich in deinem Unglück
nur .ÜeseL schmerzlicher. . darum aber auck, öärIer ~..mtf* M



Annäherungsversuche im Sugana -Abschmtt wurden aoge
wiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

d-s des Generalstabes
v. Hoefer. FeldmarsÄalleutnant.

3W dsierretcktsche Tagesbericht vom 1v.
Ap r̂ weiß n̂ichts von besonderer Bed-ntnng ,n melden.

^ « »rce?e- VII nes berich  1 vom 15. April meidet

^n - wMkch « L ^ Kgzeu ^ übe?flkgm̂ in d7 Nacht

Wirkung.

Die Sorge um Kut-el-Amara.
Aus London wird einem Schweizer , Blatte beruhet:

Seit mehr als vier Monaten ist man über das Schicks
der in Kut-el-Amara eingeschlossenen Truppen des Generals
Townshend außerordentlich bermruhrgt Alle Versuchs
ihnen Hilfe zu bringen , mißglückten bisher . Mm ist

ob Townshend noch imstande ist, stäi zu ouu
ader ob 'er gezwungen ist, andere Maßnahmen zu ergreifen,
nm sich selbst zu helfen Erbestndet sich in ähnlicher Lage,
wie totbm  in & als bas -naliI» - S °°- ° --°°«
oersuchte. mit ihm Verbindung ru bekommeir _

Von freund und feind.
[Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

H.usfengreuel in der Kuiroxvma.
Wie aus dem österreichischen Hauptquartier gemeldet

wird bat die russische Heeresleitung noch immer mcht
mifgehört, die Bevölkerung des von russischen Soldaten
besetzten feindlichen Gebietes auf jede mögliche Werse zu
Ä * und ben
mi§*ufcfeen Es ist bemerkenswert, daß m letzter « eu
wieder die rumänische Bevölkerung zum Opfer e

tui g S UäÄ t i9eÄo * e wurde die gesamte aus
Rumänen bestehende Bevölkerung Bojans , eines Ortes m
der BÜkowina an der betzarabischen Grenze, welcher von
6000 Rumänen bewohnt ist, gewaltsam geraum.

»S 1Bäu| ,u
, Ät * sÄsr 0S “ ÄrÄ n fjS
5Är mit «kmolt - US

SÄ?
SnTe äS S syr » ÜB* * - ™
Eden aber mit Nagajkahieben so lange Mißhandelt, bis
sie sich wegführen ließen.

Me ruMkcke Infanterie vorgegeben wird.
Welche Mittel die russische Führung . anwenden muß,

um ihre Infanterie an den Feind beranzubrmgen . dafür ist
ein Geheimbefehl an den Kommmrdeur des^ russischen
Nachd̂em^Msassende Maßregeln für d>e artilleristische Vor¬
beratung des Angnffs gegeben sind. heibt es darin.

De» Truppem ist etnzupragen, daß die Reserven «no
Artillerie auf sie daS Feuer eröffnen werde«, falls die

Alle^mr̂ dttl Fingern V̂erwundeten und Selbstv̂ stümmeltm

aeiunder Manu durch ihre Posten durchkommt.
Der Beseht , der in weitatmiger Lange sonst noch

ist - rmg g-Ich-ite- t.

' rn-n ÄÄ ” £ » “ Ä . * * *

iffss
den Vormarsch gegen Bagdad verzögert.

Kommt Cake "» b ö -rUnt
Berlin » 15. April . ^

Budapester Blätter melden aus Bukarest dernlmä-
Nische Politiker Take Lomscu . einer der b kamrtest̂n

SÄtfiÄM - g ' - jj!

r £ rÄÄÄ « £ £ s
^nlire 1905 gegründet wurde und in deren BerwaltungSS m,d de, rnmäntichm »fS»

a ? ÄSÄÄÄ « rg
wie die Blätter in Bukarest anzunehmen scheinen. Herr
Jonescu ist uns gleichgültig. ^
Kabinett Hsquitb gegen allgemeine Dknft pf

Rotterdam , 15. April.
Das Londoner Blatt „Star " meldet, daß das Kabinett

sich gegen die allgemeine Dienstpflicht schieden h t.
daß aber alle jungen Männer , wenn ste das 18. Jahr
reichen, zum Dienst aufgerufen werden sollen. .

.ÄfffiÄ SfflÄw w

Das Ministerium will also einstweilen, um wer .
«Lmudalten alle L

LLdmLch - An» ° ™C uA int  V & SS

gJS & Ä . 'SÄ5
stand der Kabinettssitzung gewesen. sondern bre mch
abzuleugnenden Erfolge der deutschen V-Boote m den
letzten Wochen.
Die M -npr-N- - fvanst« i» s 6 - äquc a.

1 Amsterdam , 15. April.
Eingeweihte Kreise stellen soeben fest, dass die Bank-

Notenausgabe der Bank vou Frankreich bereits ««f l « Mil-

SÄÄÄÄSÄ

" ' "'S Xterorelle als Geldanelle war aarden , imr -In-
„ühS “ ® " ®  I -N w 8 “Ä

ssfcsaÄ « « äs
Der „ Segen “ des Sieges Ĥlr Hn -erAa.

. MZ °Äd ? dZ" D ° U°? E ° n -? ° P
Begstm' de's euroväilÄen Krieges Steigen e-
griffen ist. Bor Kriegsausbruch zahlte man hier „nur

im &ÄSrn . S ein - , Stati !« wäre >-»- »
li« - NÄ»M d°- S -sLZm - . wie- i-l Krieg - « - » --
unter diesen neuen Millionären befinden . . .

Neuer deutfcb-amenkanlfcber Ĵ otenwecbfeU
INeuer wu Washington . 15. April.

Wie verlautet , find Wilson und das Kabinett dahtz,
übereingekommen, daß die Vorlegung wetteren BMeiz.
m^ rials für Rechtsverletzungen von v -Booten , wahr.

innerbalb 48 Stunden , erfolgen und von dy
schemlich cx̂ j>Enq begleitet sein wird , Deutschs
sollenden Beweis^ für ^eine aufrichtige Erfüllung der vo«

° °n « «
Mô Wilsons erzählt . in denen der Präsident von

STtn te ÄÄÄ ' ÄÄÄÄ

S -SÄ « «
SÄTSTÄfiiÄ

fs - 3 - as-

Ääte & rtriebt in B -N- « k- mrn-n. _
Carranzas forderung beftellte Hrbeit

Newyork , 15. April
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Vill? zu sangm. Die Forderung dürste zwar zum Schm MÄrAen^iitrftrfoemiefen werden, aber man glaubt, te femdhchenP
gegenwärtig zur g o „. ückziebung der Truppen besümi in der Ham

schwören würde , was gerade vermieden werden muffe
Diese Lesart ist neu und interessant; ob ste auch»

treffend ist. werden die nächsten Wochen zeigen.
(WTB .) London, 16. April

Das Reutersche Bureau meldet aus Washingt«
Präsident Wilson  hat sich entschlossen, Carranza ein ti
kommen  auf folgender Grundlage vorzuschlagen. I
äm-rilanilch-n T -a -p°-> »>-rd-n nichi »i°l >»A
Nrk!  ErJ«
» Sm £ Se amerttanMen. ®» » «"«; jft «"?„
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fall in einer anderen Note zu behandeln.

Zur Lage vor Verdun.
Bern  16 . April . Der Pariser Korrespondent

Seeolo" meldet seinem Blatte zur Lage vor Verdung _
«an müsse sagen, daß die Kämpfe, die man ung na» »inziallan!

Schlacht vo/ Verdun" bezeichne, in Wirklichkeitn Kammer gerWon als eine Reihe von den Deutschen erzwch Möge Verme

jroeaen, oemi  o Deutschen an » , Bukare
zu nehmen,  eine Tak > @rD §ett genommen,
anderen Punkten der europäischen Front im Vrotz ^ bräuherli
folgen. So müßten tatsächlich die letztm Ere gnW
Verdun betrachtet werden. Die von den Demschen zwM Êngert.
Avocourt und CumiereS gegenwärtig eingesetzten
seien wblretcher als vor zwei Monaten zwischen Bli

SöS «in«  W °d°- w. ai«« F
Anstrengungen wiederholten die Deutschen nunmeh
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Sch ft? mS,7d °ch. » ,' tn»aftr -ngaagm »Miingen . Met ielbftAnsirenaunaen vollbringen. AVer leio» vre SUIS, vie via:

SSW ,7h7n da ^ zr°n!°,m nachd-m » - .Z,
di" imii -n « ni-n den D-Uisch-N sarchchat-» WdM
-nl, -g-n,-«m könnt««. Man brauch- °ü° k-iu- « »
zu hegen.

stanDSfSyrgerliebe als Irüher ? Ich kann Ei von dir
lasten Du bist mir alles . Ein anderer Bursche» und möge
er der schönste von allen sein, körmte me meine Lrebe
eLLinoen oeBött Bit Bi8 in oHc v̂ iDtQtctt. ^

Das denkst du dir jetzt so, Lorette, es rst,em hubscher
Traum , den die Wirklichkeit bald, zerstören wurde . horte
Martin den Burschen sagen, „vlellercht wurde rch stlbst
sogar unser Glück vernichten, das konnte all deme Gute

^ D̂as Mädchen rang die Hände, dann umarmte ste
den Burschen» um ihre geliebte Nahe lhm emdirngllch zu

6tU>.Hast du mich denn nicht lieb?" schluchzte ste.
'Mehr als mein Leben", stieß er zwischen zusammen-

gepreßten Zähnen hervor, „mehr, als du verstehen, begrelsen
kannst, Lorette, und gerade darum muß rch entsagen.

_3 <S kann es nicht einsehen, Jean » mrr mcht vorstellen,
daß ich ohne dich leben soll." . „ , . .. . . ..

„Du wirst es lernen müssen, Lorette. ^^ eh, du henkst
noch immer , du heiratest deinen allzert frohlrchen, belreRen
und angesehenen Jean . Doch wie bald wend« die Freunde
sich von einem Krüppel ab. Wie bald würde ich verdrreßlrch,
sogar mißtrauisch, in meinem Unglück auch um>Mcht
iverden, dich, die ich mehr lrebe als alles aus d« WAt
sogar peinigen, verdächtigen, zur M r̂zwerflung trerben!

„Oh hör' auf, Jean , sprich nicht weiter , du brst krank,
das sind Fieberphantafien , die mit der Wirklichkeit Nichts

lorette hatte ihr rosigeS Gesicht schmeichelnd auf die
Knie des Burschen ««legt. Seine Hand tastete nach lh^ m
Kopf- Er streichelte mit zitternden Fmgem ihr reiches
blondes H«»r. fühlte die Glut ans » -« rosigen Wangen.

Nur er und sein Gott mochte nnsien, was diese Mrcht
bare Stunde ihn kostete, wo er Abschied nahm von semem
GÄck und seiner Liebe.

„Die anderen könnten dich sehen, Lorette, deme aus
bMende Schönheit bewundern , sie standen dir naher alL
ich, der langsam in sich versinken wird . Und was den
Sehenden , Gesunden auf den Gipfel "ller SelijMt getragen
hätte , würde dem Waden Anlaß zur E .;ersucht, zu dosen
Launen geben. Das Mißtrauen wurde ^ mich verzehren,
haßerfüllt machen gegen alle Welt. Der NÄste Groll aber
würde sich gegen dich, mein armes . Lieb, rrchtem Du
lveitzt. ich,bin aufbrausende lalle mt« vou meinem

Lemperament sortrritzen. Über den GeA« , dem deine
SÄöuheit Augenweide gewesen wäre , hm.e deine L

L ' -r 'S -nÄ 'SSSSL .atÄ -L
L mich Etz7 LnH -bM-run - und Midt -- n°n mm
erst das Herz vergiftet hättem , r- ,  o ^ ette

„Mir wolltest du mißtrauen ? entsetzte sicĥ ^ orene,
in bin ich denn plötzlich eine andere geworden?

werden ! Überlaß mich memem Schicksal. Lorette^ kemer,
d,,. Liebste nicht, kann etwas daran andern.

^Ärzzerreißend schluchzte das Mädchen aus. Doch gab
sie sich keinem Schmerzausbruch hin. Wn paarmal ächzter-o mit beiffer trockener Stimme , dann holte ste die Laute
s t -7 , and b- °m, mt -m-t l- ilm M -» Stimme zu
8 ? 7 ° A -d na » d-m °»d°--m di- d-, Kovk d-s

“ “ ÖÄ 1»ffer , . du > °I>mit N « Sieb«
nt* 'S -dnsucht ins Herz dinetn. ich will doch ab«, beides
überwinden, will standhaft dleiben.

Lorette aber fang mit ihrer frischen SilMme . m der
M so inniger Klang war m französischer Sprache em,

0068 '̂Jn 'dem Walde war just dem Myrttll
Eine Gcasmück' ins Garn gegangen. ,
Lieb Bögelein, sprach, er zu wr.
Für '8 Liebchen l>ab )ch dich gefangen.
Als Preis dafür gibt sicher̂ nur
Sie ohne Muß manch fußen Kuß
Gab mir Lisettchen, bas süße Kindchen
Für einen Straub zwei Kusse schon

B " °Ä1s7nKiL '̂n -d- Miiubch-n ^ L

Gelaffeii Im  L "2 °d am Hügel I- in W-« L°»

L ' SLLLLu »ds, °- d. °°m

Da ist gerad' zu feinem Glück Lisettchen. ân^ d^ >
Sei nicht betrübt , io tröstet ste. Lisettchen̂ gibt̂ stch

tKortfetzuna folgt .)

Genf , 15. April. Der französische,, ^ ,
Trumelet Faber erlag seinen an der Westfront

^b ^ Stockholm , 15. April. Wie der russische Gemraß
bericht mltteiü. nahm Zar Nikolaus » d^
Truppenbesichtigungenan der Dmestr-Front vor.

Rotterdam , 1b. April. Lloyds meldet day dcr ^
fische 8700 Tonnen - Dampfer „Ohio v-,n eine
seeboot bet Le Havre versenkt worden ist. Ein »
Bemannung wurde gerettet . *(

London , 16. April. Über 10 000 durch das^
System angeworbene Junggesellen haben, da sie n
ätzten Musterung ihre Adressen wechselten von den
behörden nicht wiedergekunden werden können.

« .»«n 16 Avril. Der Besuch des >-
Burian  galt , so kann die „K. Z." zuverlässig
Erörterung aller schwebenden Fragen , wie sie §
ftrleaeS zwischen den leitenden Staatsmännern
bündeten Reiche regelmäßig stattfindet Jrgendwel»
scheidende Fragen standen nicht auf dem Prag i
Aussprache, die tn jeder Beziehung befriedigend vett

Basel, 16. April. Hier ist eine englische _
Agentur ausgehoben worden. 5 Personen wurden̂ Mm . um
Anschuldigung der Spionage zu Gunsten Englands ! ^ bringen
Unter ihnen befinde« fich 4 Baseler und eine Lu - ! tzlos m

Zürich, 16. April. Auf Korfu find mehrere S- I m̂ mi
Schiffsleute von Ententetruppen erschoffen worden, ' 3 Ürtf ere ßai
silbischen Soldaten zur Desertation verhalfen.
Zeit find zahlreiche serbische Truppen oeserttert, ^ l Fnsiche s
weiter kämpfen wollen. , ^ ^

Genf. 16. April. Nach dem Pariser „Trmp ^
jetzt auch der englische Kolonialsekretär Law. daß ^ *
taub auf der wirtschaftlichen Konferenz nicht
lassen. Die wirtschaftlichen Einrichtungen, dtS .Ä - » «rsÄLff y*
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Kriege getroffen werden können, rönnen ,
der britischen Regierung und wahrscheinlich
Vertreter der anderen Verbündeten " ur Geg »>
Besprechung sein. (Nun wtffen die Franzosen, w z
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• .tniittfl 16. Aprll. Nach Mailänder Blättermeldungen
,2 nlli' iü die Tätigkeit der U- Boote im Golf

^Saloniki  außerordentlich gestiegen. Seit dem 3. April
Truppentransportdampfer, die vom westlichen Mittel-

, nach Saloniki unterwegs waren, als überfällig ver-
Weiter verlautet, daß außer den bereits als ver-

„«meldeten Dampfern in den italienischen Häfen 7 und
* « 5ew  gleichen Hafen 5 Schiffe überfällig seien, einige

^i tŝ um 14 Tage._ __
poUtifcbe Rutidfcbau.

Deutfcbee Reich.
'Kriegsdauer wurde ein dentsches Berufsamt

Innsbruck eingerichtet, das an Stelle des bisherigen
oaikerlich Deutschen Konsulats getreten ist. Die Leitung

König!. Preußischen Justizrat Felix Schurmann
^ -ttraaen worden. Ihm wurde für die Dauer satter
ÖeiMn Innsbruck die Befugnis erteilt , den Titel
sittlich Deutscher Generalkonsul zu fuhren. Dem bis-
82 Wahlkonsul in Innsbruck Heinrich Pohlschroder
Se die erbetene Entlaflung bewilligt.

+ Wie aus Madrid gemeldet ist, werden vorausfiMich
Avril « 77 Deutsch -Kameruner , die am 12. d. Ms.
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Fernando-Po abgereist sind, rn Cadiz eintreffen. Über
&  Unterbringung , die in mehreren Gruppen beabsichtigt
K schweben noch Verhandlungen . Em namentliches Der«
Anis der nach Spanien Qbergeführten ist noch nicht em-

Rurnanien.
X Nach Bukarester konservativen Blättern wird der

Sinauzminister Costineseu nach Abschluß der Kammer-
Mwn wegen der in der letzten Zeit erfolgten Zugriffe
arücktreten. Costineseu ist einer der Führer der deutsch¬

feindlichen Partei in Rumänien . Seinem Einfluß war es
in der Hauptsache zuzuschreiben, daß die wirtichaftlichen
Beziehungen zwischen Rumänien und den Zentralmachten
völlig ins Stocken geraten waren . Das Handelsabkommen,
öas soeben abgeschloffen wurde , bricht Mit dieser Politik
Tostinescus, so daß sein Rücktritt begreiflich wäre.

sVlexlko.
X Die Entwicklung in Mexiko wird in den Vereinigten

Staaten mit wachsender Besorgnis bettachtet. Es heißt,
baß die nordamerikanischen Truppen in die Wüste Cbihu-
bahua eingedrungen sind und nur dünne Verbmdungs-
Iitrien nach der Grenze besitzen. In Washington beobachtet
man mit Unruhe die Zusammenziehung von Carranzas
Truppen in großer Zahl an beiden Seiten dieser Limen.
Daß für den Durchzug der Truppen kein formelles Ab-
lommen geschlossen wurde , ist, wie man m Washington

*„ ,, jugibt, Mr Carranza sehr günstig und man steht voraus,
tts it baß es Wilson Schwierigkeiten bereiten , wird , die mexi-

tonische Regierung zu versöhnen und gleichzeitig die Jagd
, ^ ans Villa fortzusetzen, welche die öffentliche Meinung
oW ^^langt.

3us In - unci ^luslanck.
Amsterdam , 15. April. Dem „Telegraaf" wird aus

Tielgemeldet: Ein Zug mit 670 Pferden, die für den Export
. , .mach England bestimmt waren, wurde auf der StationTret

en ' auf höheren Befehl angehalten,
" , Stockholm, 15. April. Die Wahlen zu den Pro-
m . vinziallandtagen . von denen die Mitglieder der Ersten
t fl Kammer gewählt werden, sind beendigt. Sie haben eme
:jwun; groge Vermehrung der Sozialisten, eine geringe Verminde-
zltchi Mg der Konservattven und eine erhebliche Verminderung
itatil bet Liberalen ergeben. -
m uulz. Bukarest , 15. April. Die Kammer hat ein Gesetz an-
»ße«> genommen, das die Bestimmungen der Verfaffung über die
,,ik»l Unveräußerlichkeit der Bauerngüter bis auf werteres ver-

"Ji  längert. Das Moratorium wurde auf weitere vier Monate
<£ verlängert.
«J I Mailand , 15. April. Die Blätter veröffentlichen eine

Verordnung des Präfekten, wonach kein Getreide aus derc ^ - ' - - ‘■“ E s" SvI* — ■*"*
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^ovinz Mailand ausgefü'hrt werden darf, da die Vorräte
für den Bedarf der Bevölkerung kaum genügen.

London , 15. April. Die Londoner „Gazette" veröffent-
die Namen von 88 Firmen , denen der Handel mit

Mamerika. Holland. Niederländisch Ostindien. Persien. Por¬
tugal und Schweden verboten wurde.

London, 15. April. Der Panamakanal wird, nach¬
dem er sieben Monate geschloffen war. jetzt wieder eröffnet.

Edinburg , 15. April. Der Präsident des Arbeiter¬
oerbandes Clr.de Workers Committee und der Redatteur der
Leitung „Wörter" wurden wegen Veröffentlichung auf¬
rührerischer Artikel zu zwölf Monaten, der Administtator
des Blattes zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Petersburg , 15. April. Die japanische Regierung be¬
schloß die Ausgabe einer 5 °/° igen Anleihe von 40 Mil¬
anen Yen mit 60 jähriger Amorttsatton, zur Rückzahlung der
ü>Frankreich aufgenommenen Eisenbahn-Anleihe. Der Aus-
t^ekurs beträgt 95._ _ _

ber Uag eines Kriegsberichterstatters.
(Von einem gelegentlichen Mitarbeiter .)

Rokitno -Sümpfe , im April.
-Wieder jagen sich die Kiebitze. Daheim werden sie
Jwbte ersten ihrer grünscheckigen Eier schlemmen. Hier

hres
der

>el#
CflB>

“'S*ote entert tyrer gruitiaieaigen vjua lujitmmcu.
Pt es ihrer in Menge, aber wir haben nichts davon,
«er soll ste suchen? Unsere Leute haben anderes zu tun.
Erstehen sich außerdem auch auf das Geschäft nicht — in

weiten tückischen Morästen l Und die Eingeborenen?
Mens sind keine da. Die paar alten Weiber aber, die
Addern allenfalls doch noch aufzutreiben wären , sind auf

Eiersuchen ebenfalls nicht eingefuchst. Sie wissen gar
x4t, daß man Kiebitzeier essen kann, geschweige denn, daß

etn begehrter und gut bezahlter Leckerbissen stnd. Rte
"uM ?1iemand eingefallen, sie sammeln zu lassen und aufzu-

Alfen, um sie etwa in den großen Städten auf den Markt
iü,^ ugen. Für so etwas ist diese schöne Gegend zu

> rMos und zu entlegen. Man sieht, im heiligen Rußland
lliW ^etben Merlei Schätze ungehoben.

Gestern war Gefecht. Die Ruffen habm angegriffen.
Mexe Kavallertedivision, die den Abschttitt häll und die

'"ji! ^Mpfübergänge bewacht, hat sie abgeschmiert, wie der
Mnische Ausdruck lautet . Ich war vorn . Alles in allem

„ SJ* die Sache nicht sehr erschütternd. Großes Schrapnell-
> ? Mdn in den Lüften und Granateneinschläge im Morast
fiff ^ Aufsprühen gewaltiger schwarzer Schlammfontanen.

)( SS rtemlich harmloses Vergnügen, das sich die Russen
stn’, 1?- Doch wozu liefert Japan und wozu liefert Amertka
s. unltion. wenn man sie nicht unter die Leute bringen

Unsere Artillerie hat nur wenig geantwortet Sie
f(Slt, an  dem Grundsatz fest, nur auf sichere Ziele zu
tmi ^nt. Die sind hier verdammt schwer auszumachen, und

schwerer zu tteffen. Ganz vorn lärmt Kleingewehr-
" Ein paarmal hämmern auch unsere Maichinenaewebre.

Dann Hüven me Russen wieder einen ihrer Pulks zum Sturm
auf der sogenannten Sttaße Herangetrieben. Kein erstklassiges
Kriegsvolk, das uns hier gegenübersteht. Schlecht aus-
gebillrete Leute von der neuen Armee; Soldaten wtder
Willen. Die Sibirischen waren anders ! Die hier, sollen
durch ihre Masse wirken: aber sie wissen nicht, wie ste sich
zu verhalten haben. Auch, wer nicht gern Soldat ist, wtrd,
sofern er nur seine Waffe zu Mren weiß, wenn er erst
ins Feuer kommt, leicht zum gefährlichen Gegner . Denn
dann packt ihn der Mut der Verzweiflung. .Aber er muß
immerhin wissen, wie man's macht! Diese Unglücks
Menschen haben es noch nicht gelernt. Sie werden durch
die Nagaika vorwärts gettieben. Die êigenen Maschmen-
gewehre bedrohen sie von hinten für den Fall thres
Weichens. Run ist es soweit. Sie sollen sich auf den
Feind stürzen! Doch wie an ihn herankommen? Da liegt
Stacheldraht . Wie ihn entternen? Der Angrtff stockt.
Die Leute sehen sich nacheinander um, ballen sich unwtll-
kürlich zu Gruppen , bleiben verlegen stehen. Günstigsten¬
falls schießen sie wild, aber ziellos in der Richtung auf
uns darauf los . Da hämmern unsere Maschinengewehre.
Der Eisenhagel stteicht sie ab. Schluß. Das lehmgelbe
Elend ! ^ A „ .

Neben uns liegt Korps Y. Dort geht es ernster zu.
Das Korps hält die große Straße , die durch die Surnpfe
führt , und es hat einen ernsthasterm Gegner . Ich h>we
die Erlaubnis , mich zu ihm zu begeben. Doch hat dte
Sache einen Haken. Ich muß mit einer Kolonne hmuber-
wandern . Eine andere Beförderungsgelegenheit tst tm
Augenblick nicht vorhanden. Ein Feldpostamt zteht um.
Das wird mich mitnehmen. , . m

In der Luftlinie ists nicht viel über eme deutsche Metle
bis an meinen Bestimmungsort . Aber durch die Umwege
hinter der Front , die in diesem wegelosen Lande erforder¬
lich sind, werden mehr als dreißig Kilometer daraus.
Böse Aussichten! Denn es herrscht gewalliger Verkehr
hinten . Die Straße wird also LberMt , und es wtrd
kein Vorwärtskommen sein. Doch was htlft's ? Im Felde
kann man sich's nicht aussuchen; man muß die Feste
feiern, wie sie fallen. Auch als Kriegsbertchterstatter.

Um 5 Uhr früh ist das Feldpostamt marschberett.
Eine Kolonne von etwa 30 Wagen. Nach den niedlichen
grauen Feldpostwägelchen, wie man sie aus der H.etmat
kennt, sieht man sich vergeblich um. Die waren wirklich
zu niedlich für russische Wege; sie find längst dahm oder
als unbrauchbar abgestoßen. An ihre Stelle stnd elende
Panjewagen mit kleinen struppigen Gäulen getteten , dte
aber beide mehr aushalten , als man ihnen ansieht. Der
Feldpostmeister und die jüngeren Feldpostsettetäre erscheinen
hoch zu Roß ; neben dem Feldpostmeister läuft der schwarze
zottige Hühnerhund , der ihn seit Reims begleitet. Drei
ältere Settetäre sitzen in einem vorsintflutlichen feder¬
losen Landauer , der nun auch schon lange mit der
Kolonne herumzieht. Auch der kleine Moritz ist da, — etn
etwa 13 jähriger Judenknabe aus Lowitsch, der sich als
„Kriegsfreiwilliger " dem Amt angeschlossen hat, — und dte
kriegsgefangenen Rußkis zum Säckeschleppen, dte mtt
breitem Grinsen jedem, der es hören will, versichern, daß
es hier „Serr gutt !" ist. Moritz sieht urdrollig aus m
seiner Postjacke, die ihm viel zu groß ist, der Mutze, dte
ihm auch über die Ohren fällt , und dem pfifstgen Gesicht
darunter . Er wird mit einer Mark und etlichen Zigaretten
wöchentlich fürstlich besoldet, ist eine Säule des Betriebs
beim Amte und hoM stark, daß man ihn beim Frteden
mtt nach Deutschland nehmen wird . Lesen und Schretben
kann er allerdings leider nicht . . .

Ich überzeuge mich, daß meine Ordonnanz meine
Sachen richtig verstaut hat. Richtig, da sind sie! Der
Wäschesack, der Rucksack, der Schlafsack. Auch mem größtes
Heiligtum ist zu meiner Genugtuung da, em alter , halb¬
kahler Besen, den ich irgendwo aufgetrieben habe. Er tut
ausgezeichnete Dienste beim Säubern des Quartters und
ich werde sehr um ihn beneidet.

Zlbe? das ist leichter gesagt, als getan. Kleine Wagm
mit kleinen, aber zähen Pferden und malerischen Geletts-
leuten. Endlos ist ihr Zug. Eine Stunde vergeht, ohne daß
wir uns einfädeln können. Dann endlich, endltch kommt
eine Lücke. Wer in demselben Augenblick schiebt sich auf
unserer Seite der Sttaße eine Munitionskolonne zwtschen
uns und jme . Es ist also einstweilen nichts. Wieder
eine endlose Viertelstunde. Dann ist es Gott sei Dank
so wett und wir schweicken ein. Es hat bis morgens ge¬
regnet, ein kalter Wind fegt auerfeldein, und dte Straße
ist aufgelöst. Alle drei bis fünf Minuten hetßt es aus
unbekannter Veranlassung „Halt !" Der Zug stockt; nach
drei. fünf, zehn Minuten rückt er wieder an. Immer im
Schneckentempo. Nein ! Ditt der Kolonne fahren ist nichts
für nervöse Leute. Man wird verrückt dabei.

Einmal will der Trainunteroffizier , der den mtlttartschen
Geleitmann der Kolonne abgibt, den Versuch machen,
aus einem Seitenweg die Bagagen zu überholen. Es
ist ein neugefahrener Weg, der auf der Karte fehlt;
vielleicht, daß er uns an die Spitze bringt . Es wtrd an-
gettabt . und nun geht es eine Weile ganz gut. Da mundet
unser Weg in den alten zurück. Auf eigene Rechnung emen
neuen nach vorn anzulegen, hindert uns ein Gräben . Aus
der freien Hälfte der Sttaße an den andern vorüber
zu segeln, wäre gegen die Marschordnung. Die gehört
dem Verkehr aus der entgegengesetztenRichtung. Wtr
müssen warten , bis diese den Weg, den wir abgetrabt,
im Schritt hinter sich haben. Dann hat sich auch noch
eine Munitionskolonne an sie angehängt. Und dann erst
kommen wir . . .

Nie wieder ! Natürlich nur , wenn es sich vermei¬
den läßt . ^ „ , , .

Nach 4 Uhr Nachmittags treffe ich an memem J3&
stimmungsort , bei der zweiten Staffel des Hauptauartters
vom Korps G. ein. Einigermaßen gerädert, wie man mir
ohne weiteres glauben wird , und zum Schlafen aufgelegt.
Doch dazu gehört ein Ouartier . Und außerdem ist noch
lange, lange nicht Zeit dazu. ^ . .

Ich stelle mich vor und erhalte Ouartter angewiesen.
Ein leerer Raum , den ich möblieren muß. Das wichttgste
Möbel , dessen ich bedarf ist der Schreibtisch, der zugletch
als Waschtisch dienen muß. Diesmal schwer zu schaffen:
aber schließlich finden sich zwei Fässer und em paar
Bohlm . die man quer daniber legen kann. Mem köst¬
licher Besen tut in der flinken Hand memes Burschen
seine Schuldigkeit : Sttoh wird aufgeschüttet, um mit
als Ruhestatt zu dienen. ^

Wir packen aus . Vor allen Dingen das Waschzeug,
Dann den Schreiberttam . Ich mache mich mamerltch
und besuche dann die Herren von der Staffel.

EinGlöcklein ertönt. ' Es ruft zum Dtner , d. h. zum
gemeinschaftlichenMittagessen Es gibt Suppe , Gullasch
und dazu einen Liebesgabensußwem. der im Sommer so
ausgezeichnet gegen die Fliegen ist. Denn sie stürzen sich
auf die Neigen und liegen dann nach kurzer Zeit vergtftei
auf dem Nückm. , , ~

Die Glocke hat schon weniger vornehme Tage gesehem
als jetzt, wo sie zu Hohem berufen ist. Wahrscheinlich war

sse ehedem lediglich die Arvevsglocke einer Fabrik . Jetzt
hängt sie. als in der ganzen Armee bekanntes besonderes
Wahrzeichen unserer Staffel , vor dem Ouartier des Herrn
Oberst und tut kund, wenn es im „Kasino" etwas zu essen
gibt. „Läute , mein Glöcklein, nur zu!" „ i r

Um 8Vz Uhr bin ich von Tisch zuruck. Dte Acetylen-
lampe wird entflammt. Die Karten werden ausgebreitet.
Und nun kann es an die eigenüiche Arbeit gehen. Die
Arbeit für die Gazettm daheim. . . .

Dabei bin ich müde zum Umfallen.

Volks - und Kriegswirtschaft.
* Futtermittel zur Schweinezucht . Auf Anregung des

preußischen Landwittschaftsministershaben die Reichsgetteide-
und die Reichsfuttermittelstelle64 000 Tonnen Futtermittel
zu angemessenen Preisen bereitgestellt, um für die Zett vom
April bis September d. Js . Futterzuschüffe an Schweine¬
züchter zu geben. Die Bedingungen über dte Lieferung der
Futtermittel an Züchter und Züchterveretnigungen stnd in
Preußen bei den provinziellen, in den übrigen Bundes-
stauten bei deren Futtermittelstellen zu erfahren. Es ist zu
erwarten» daß auf diese Weise Futtermittelzuschüssefür etwa
800 000 Sauen im nächsten Halbjahr verwendet werden
können. Die Durchführung dieses Planes ist eine Er¬
gänzung der fett einigen Monaten mit gutem Erfolae durch-
gefühtten Futterlieferungen zur Schweinemästung.

Um Rah und Fen».
Herbor«, den 17. April 1916.

* Berichtigung  zum endgültigen Entwurf des
Fahrplans  vom 1. Mai 1916 : D 175 Gießen ab 5.50,
Herborn ab  6 .26, Stegen an 7.09 nachm. ; neuer An-
schlußzug Stegen-Betzdorf: Siegen ab 7.12, Betzdorf an
7.34 nachm. Pz. 638 Herborn ab  7 .09 nachm., an
Wetzlar7.51, an Gießen 8.12 nachm. Neuer Triebwagen
1686 (3.—4. Kl.) Herborn ab  5 .45, Wetzlar an 6.26
nachm. Neuer Triebwagen 1685 (3.—4. Kl.) Wetzlar ab
4.54, Herborn an  5 .40 nachm. Pz. 3173 fährt täglich
und fährt Herrnberg ab 2.42, Dillenburg an 3.11, Straß.
eberSbach an 3.54 nachm. Pz. 3181 Biedenkopf ab 4.87,
Dillenburg an 6.32 nachm. Pz. 3172 verkehrt nur zwtschen
StraßeberSbachund Herrnberg und zwar Dillenburg an
wie bisher 1.38, ab 1.40, cherrnberg an 2.10 nachm.
Neuer Zug  3182 (2 —4.  Kl .) Dillenburg ab 8.10,
Biedenkopf an 4.03 nachm.

» (Verbot der HauSschlachtungen .) Durch
Bekanntmachung des Herrn Regierungspräsidenten, ist mtt
sofortiger Wirkung  für den Umfang des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden dte Schlachtung von Rindvieh, Schafe«
und Schweinen für den eigenen Wirtschaftsbedarf des Vteh-
halterS (sog. Hausschlachtungen) bis zum 1. Juli 1916 ver¬
boten. In dringenden Fällen tst der Landrat berechtigt,
Ausnahmen zu gestatten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnisstrafe bis zu
6 Monaten oder mtt Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Seitens des König!. Landratsamtes werden die Orts-
polizetbehörden und Gendarmen des Kreises mit der ge¬
nauesten Durchführung beauftragt. Weiter wtrd bewerft,
daß das Verbot möglicherweise zeillich noch etwas ausgedehnt
wtrd, es wtrd aber bestimmt zu der Zeit nicht mehr bestehen,
in der dte Landwirte vorzugsweise Hausschlachtungenvor¬
nehmen, sodaß kein Grund vorltegt, in diesem Jahre etwa
keine Einlegeschweine zu beschaffen.

Ausnahmen von dem Verbot können nur in wirkichen
Ausnahmefällen zugelassen werden, wenn einer in anderer
Weise nicht zu beseitigenden Fleischnot vorgebeugt werden
soll. Mangel an Futter ist kein Grund für die Erteilung
einer Ausnahme, weil jede« Schlachttier an den Viehhandels-
verband verkauft werden kann. Dte Erteilung einer Aus¬
nahme hat außerdem zur Voraussetzung, daß der Gemeinde¬
vorstand der Anrechnung der Hausschlachtungauf dte nach
der landrätlichen Bekanntmachung vom 10. d. Mts. für die
betreffende Gemeinde zugelaffenen Höchstzahl der Schlachtungen
ausdrücklich zusttmmt. Diese Höchstzahl wtrd nach Anhörung
einer zur Regelung der Viehversorgung des Kreises zu
bildenden Sachverständigenkommtffton noch festgesetzt werden.

Die landrätliche Anordnung, betreffend Beschränkung
der Schlachtung von Schweinen, Rindern und Kälbern vom
6. März d. Js . wird aufgehoben.

* Wir werden um Veröffentlichung des Nachstehenden
ersucht: „Vor den Feiertagen wird hiermit nochmals aus»

\ drückltch darauf htngewtesen. daß das Kuchenbacken ver¬
boten  tst und die Bäcker keine Kuchen zum Backen an«
nehmen dürfen. Es wird bestimmt erwartet, daß Jeder,
dem Ernst der Zeit entsprechend, diese Bestimmung beachtet
und daß das Kuchenbacken auch in den Haushaltungen
unterbleibt. Alle hiesigen Verkaufsstellenstnd angewiesen,
vor dem 1. Mai kein Mehl abzugeben,  worauf hier¬
mit ebenfalls noch besonders aufmerksam gemacht wtrd. —
Für diese Woche werden Eier  zu angemessenen Preisen in
ausreichender Menge in hiesiger Stadt zum Verkauf gelangen.

* Dte Maul - und Klauenseuche  in den Ge¬
meinden Launsbach und Krofdorf, Kreis Wetzlar, ist erloschen.
Der Kreis Wetzlar  ist nunmehr wieder frei  von Maul¬
und Klauenseuche.

* (Einzahlung der Kriegsanleihe .) Es sei
darauf aufmerksam gemacht, daß morgen, am 18. April, der
letzte Termin zur Bezahlung der ersten Rate auf dte ge¬
zeichnete4. Kriegsanleihe ist.

Bicke«, 17. April. Herr Bürgermeistera. D . Thiel¬
mann  und Frau feierten am Samstag das Fest ihrer
goldenen Hochzeit.

Dillenburg, 17. April. Dte Allgemeine OrtS-
krankenkasse für den DtllkreiS  hielt gestern Nach¬
mittag eine Ausschuß - Sitzung  ab , in welcher dieJahreS-
rechnung, die vom vereidigten Krankenkaffen-Revtsor Werner-
Frankfurt geprüft worden war, wie vorgelegt, angenommen
wurde.

Dte Einnachen und Ausgaben in den Rechnungsjahren
1914 und 1915 betrugen: Einnahmen:  Beiträge 1915:
153 367,86 Mk. (1914 : 189 686 .26 Mk.), Ertrag auS
Wertpapieren: 3724,99 Mk. (478,01 Mk.), dazu kommen
die Einnahmen aus dem Verkehr » it Banken und Zahl-

| stellen, sodaß sich die Gesamteinnahme  auf 395866,49
S Mark (331667,21 Mk.) beläuft. AuSgegeben  wurden:

für Krankenhtlfe 184890 .10 Mk. (145660 .43 Mk.), für Be-



Handlung 49 781,75 Mk. (50 715,43 SRI), fftt Heilmittel
15470,85 Mk. (24 357,80 Mk.). für KrankenhauSpflege
10158,67 Mk. (11261,34 Mk.). an Krankengeld 57 839,91
Mark (57 945,58 Mk.). an Wochen», Still- und Hausgeld
2181.82 Mk. (1400,36 Mk.), an Sterbegeld 8059 Mk.
(2438,08 Mk.) ; die Verwaltungskost»« belaufen sich auf
13 616,46 Mk. (13889,48 Mk.). Insgesamt wurden also
377834,26 Mk. (809453,33 Mk.) auSgegebrn, da« sind
pro Mitglied im Durchschnitt 33,45 Mk. (28,59 Mk.) ; dem
gegenüber steht eine DurchschnittSeiunahmepro Mitglied von
34.30 Mk. (33.49 Mk.). Mitglieder zahlte die Kaffe 1915:
4471, 1914: 5863.

8 58 der Satzungen sollte wie folgt abgeündert werden:
„Von den Mitgliedern mit Familienangehörigen werden, so.
fern sie für Famtlienhtlfe anspruchsberechtigt fein wollen,
Zusatzbeiträge erhoben. Diese werden auf wöchentlich 10 Pfg.
für jede- Mitglied festgesetzt. Die betreff. Kassenmitglieder
haben diese Zusatzbeitrüge selbst zu den im § 53 bezeichnet»«
Zahltagena« die Kaffe einzuzahlen oder kostenlos einzusenden."
Diese Abänderung wurde von der Versammlung einstimmig
abgelehnt.

Biedenkopf. Herr Pfarrer Scheidler  ist zum
1. Juni auf seinen Wunsch nach Patersberg (Kreis St.
Goarshausen) versetzt worden. — Herrn Profeffor Dr.
Kiesel  wurde anläßlich seines UebertrittS in den Ruhestand
der Rote Adlerorden 4. Klaffe verliehen. — Der Herr
Minister hat den Kretsschulinspektor Premer (früher
2. Pfarrer in Gladenbach) mit dem 1. Juli d. IS . nach
Essen-Stadt versetzt.

Weilburg. Aus dem Offiziergefangenenlager Wetlburg
a. Lahn find in der Nacht vom 12. auf dm 18. d. Mts.
zwei englische Offiziere entsprungen, Hauptmann Stewart
und Leutnant Medlicott. Beide find von übermtttelgroßer
schlanker Figur. Hauptmann Stewart spricht geläufig deutsch
mit englischer Tonfärbung. Leutnant Medlicott spricht nur
englisch. (W. Tgbl.)

Limburg. Der Viehbandelsverband für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden hielt am 13. in der „Alten Post" dahier
«ine Vertreterversammlung ab. ES wurde beschlossen, in
Limburg eine Sammelstelle für Schweine, Kälber und Schafe
zu errichten. Das Großvieh aus dem Kreise soll nach
Frankfurt an die Hauptsammrlstelle verladen werden.

Montabaur. Gerichtsaffeffor Heinrich Jsbert  ist im
Alter von 38 Jahren gestorben.

Ziegenhaiu. Am Mittwoch vergangener Woche vollendete
der Auszügler Prinz in Leimskeld  sein 96 . Lebens¬
jahr.  Der Greis liest noch ohne Brille und interesfiert sich
für alle Tagesereignisse. Sein Bruder beging am Donners¬
tag gleichfalls seinen 86. Geburtstag. Dieser verrichtet noch
alle Landarbeiten.

Homberg. Bei der Aufnahmeprüfung zum Eintritt in
die Präparanden-Anstalt wurden von 48 Schülern, die sich da¬
zu eingefunden hatten, nur 26 ausgenommen.

O Edelmütige Verwendung von Kriegsgewinn. Ein
Ehepaar in Kattowitz, das an Staatslieferungen während
des Krieges erheblichen Nutzen gehabt hat, teilte der Witwe
des verstorbenen Pfarrers Jatho in Köln mit, daß sie die
erworbmen Mittel zur Erwerbung eines 260 Morgen
großen Acker- und Obstgutes verwendet hätten. Das Gut
würde Kriegsbeschädigten, die es gut haben sollten, zum
Eigentum und zur Bewirtschaftung überlassen werden. Die
Anregung zu diesem Entschluß will das Ehepaar durch
das Kapitel vom Schenken in den Schriften Jathos er¬
halten haben.

o Gegen die Umgehung »er Sommerzeit. Um eine
Umgehung der Maßregel zu verhindern, hat der Reichs¬
kanzler in einem Erlasse, der Anweisung über das Um¬
stellen der Uhren in den öffentlichen Gebäuden(Kirchen,
Schulen, Rathäuser, Gerichtsgebäude, Verkehrsanstalten
usw.) gibt, ausdrücklich bemerkt, daß »jedem etwaigen
Versuche, die Wirkung der Neuerung durch Verlegung der
Geschäftszeit, der Polizeistunde und dgl. abzuschwächen
oder auszuheben, mit allem Nachdruck entgegengetreten"
werden solle. — In Holland wird nach einer ministeriellen
Erklärung ebenfalls die Sommerzeit eingeführt.

O Unzulässige hohe Preise für Kandis. Die gegen¬
wärtige Knappheit an Verbrauchszucker hat den Kleinhandel
vielfach veranlaßt, als Ersatz für losen und Würfelzucker
Kandis zu verkaufen und dabei wegen des hohen Süßig-
keitsgrades des Kandis einen erheblich höheren Preis , teil¬
weise sogar den doppelten des geltenden Höchstpreises zu
fordern. So wurde vielfach Kandis zum Preise von
80 Pfennig das Pfund abgesetzt. Eine solche Preisfest¬
setzung steht aber im schroffen Gegensatz zu den Verord¬
nungen über die Höchstpreise für Verbrauchszucker. Denn
der Kandis steht keineswegs außerhalb der Bestimmungen,
die für Verbrauchszucker gelten, er gilt vielmehr auch als
Verbrauchszucker und darf daher nicht zu höheren Preisen
als dieser verkauft werden. .7.

Hue dem Gericbtefaat.
8 Die Revision der Berliner Gesundbeterinnen ver¬

worfen. Wie erinnerlich, waren die Vertreterinnen der so¬
genannten »Christlichen Wissenschaft", Elisabeth geschiedene
HuesgenS und Elisabeth AhrenS, die vom Landgericht Hl
in Berlin am 13. Novemberv. I . wegen fahrlässiger Tötung
der Hoffchauspielerinnen Nuscha Butze und Alice von
Arnauld verurtellt worden. Ihre gegen das!  Urteil ein¬
gelegte Revision wurde jetzt vom Reichsgericht als unbegründet
verworfen.

Weltbürger Wetterdienst.
Aussichten für DienStag: Veränderlich, doch vorwiegend

trübe mit Niederschlägen. Temperatur wenig geändert.

Letzte Rachrichten.
Eine eigentümliche SonntagSüberraschung.

Genf,  17 . April. (TU.) Eine eigentümliche SonntagS-
überraschung bereitete dem französischen Publikum die gestrige
HavaSnote. Danach betrachte die französische Heeresleitung
fortan al» HauptverteidigungSlinie das durch folgende Punkte
gekennzeichnete Gelände: HeeS-Waid, ESneS, Höhe 304, BourruS-
Wald, Fort Marre. Alle französischen Stellungen nördlich
dieser Linie ausschließlich der Höhe 304 seien als Vorstellungen
der genannten VerteidigungSorganisationzu betrachten. Ent¬

gegen der Darstellung der deutschen HanptquartierLberichtS, der
General Petain Offenfivabfichten zuschreibt, versichert die HavaS¬
note nachdrücklich, daß der genannte General sich nicht zu
Borstößen dränge« lasse, solange er diese für unangebracht
halte.

Dir Lage Frankreich-.
Zürich,  17 . April. (TU.) In den deutschfreundlichen

Blättern beurteilt man die strategische Lage Frankreichs sehr
pessimistisch. Der Militärkritiker deS „Berner Tageblatts"
glaubt bei den Franzosen trotz der bewundernswürdigen Zähig¬
keit Anzeichen dafür zu bemerken, daß sich in ihren Reihe» die
Moral lockere und mau langsam in eine schlechte Stimmung
hineingerate.

Eine Interpellation zur Reichskanzlerrede
im englischen Unterhaus.

Amsterdam,  17 . April. (TU.) Im englischen
Unterhause fragte der Abgeordnete Mason den Premier¬
minister ASquith, ob die Regierung die Erklärungen deS
Reichskanzlers über Belgien nicht für eine geeignete Grund¬
lage zur Anknüpfung von Friedensverhandlungenhalte.
Arquith antwortete, Mason möchte seine, des Premier¬
ministers. Rede vor den französischen Parlamentariern Nach¬
lesen. Der Unterstaalssekretär des Krtegsamts, Tennant,
teilte auf Anfrage mit, daß die Gefangenen von L 15 tu
keiner Weise anders oder schlechter behandelt würden als
andere Kriegsgefangene.

Die Athener Ententegesandten warten ab.
Athen.  17 . April. (TU.) SS verlautet, daß die

Ententegesandten neue Weisungen von ihren Regierungen ab-
warten, wie sie sich gegenüber dem kathegorischen Protest der
griechischen Regierung stellen sollen. Die Aeußerungen ElliotS
der griechischen Zeitung „Nea Hellas" gegenüber, daß die
Entente mit oder ohne Einwilligung Griechenlands die Eisen¬
bahnlinien Athen-PatraS und Athen-Lariffa mit Beschlag be¬
legen würden um auf ihnen serbische Truppen nach Saloniki
zu überführen bestätigt die hier vorherrschende Meinung.

Backeiuschränkuugen in Holland?
Paris,  17 . April. (TU.) Die Ageuce Fournier

behauptet, die holländische Regierung habe angeblich be¬
schlossen, vom 24. April ab nur noch das Backen von
Roggenbrot zu gestatten.

Da« Interesse des Vaterlandes erfordert eS, daß
Grundstücke bestellt werden. Sollte einer oderX

. zu verfüg«,
Jedenfalls darf kein Grundstück unbestellt liegen bleiben.

Herbor»» den 17. April 1916.
Der Bürgermeister: Birkeadatzl.

Kekannlmachrmg.
Die am  1 . 3. 16. erlassene BekanntmachungNr. V.z,

562/1. 16 K. R. A. betreffend Preisbeschränkungen im Hachz
mit Web-, Wirk- und Strickwaren ist durch VerordnungW
Herrn Reichskanzlers vom 30. 3. 16.. veröffentlicht im Reitz
anzeiger 1916 Rr. 79, ersetzt worden.

Dir Bekanntmachung Nr. W. M. 562/1. 16. ft. 31.1
wird daher mit dem Inkrafttreten der Bundesratsverord«
außer Kraft gesetzt.

Frankfurt (Main), den 5. April 1916.
Stell». Generalkommando 18. Armeekorps.

^scheint an
Ur2,66M!
»tä anrwärt
Vierteljahr'

Kür die Wedaktton verantwortlichr Otto  EleH.

Anzeigen.

zebeusmitlelverkarrf.
Dienstag, den 18. d. Mts., nachmittags von3 Uhr ab:

Verkauf von Lebensmitteln.
Donnerstag, den 20. d. Mts., nachmittags von S Uhr

ab: Verkauf von Brot.
Brotbücher find mitzubringe«.
Herborn, den 17. April 1916.

Der Bürgermeister: Birkendahk.

Sofort große Posten

EedilzsMMc
zu kaufen gesucht, zu Höchstpreise» nebst Abfuhr und Neb.
kosten. Eventl. Stellung von Arbeitskräften
Sofortige Ang., auch telegraphisch, erwünscht.

Gebrüder Dehrendorf, Essen-Ruhr.
Wkhllir-Drmftlser
KmlsM-Nmi».
Wir empfehlen bestens:

Kopf-Kaiat,
frisch» Girr.

schwere Dänen,
Eierfarben, sortiert,

Garautol,
z. Etereinlegen, mit Gebrauchs¬

anweisung,
Gemüse-Koesrrden:
Dohne«. Erbse«. Spargel

frische Schellfische
Donnerstag eintreffend.
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Burschen=Anzüge
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einzelne Hosen, Westen.
Anfertigung nach Maass unter

Garantie für tadellosen Sitz
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Weisse und farbige Hemden,
Vorhemden, Kragen,Krawatten
Grösste Auswahl. Billige, streng feste preise.
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Giessener
Pädagogium,
staatlich beaufsichtigte

Höhere Privatschnle . ,
Sexta—Oberprima.

Einjährigen -, Primaner-, Keife¬
prüfung. Kleine Klassen.

Arbeitsstunden. Schülerheia
in l ‘/a ha grossem Park . Glän¬
zende Erfolge. 96°/0 d B"
linge bestand, bisher z. T. mit _ jjjg Aufme
bedeutendem Zeitgewinn.

Empfehlung, a. allen Kreis«
Drucksach. 11 d. d. Direkt«»

Giessen. »SÄ
in der Nähe der Universität
- . . *

Frische jischkonservei
o. 1915 er(Bcmitfe-

Obftkonserven
empfiehlt

DrogerieA.Doeinck
Herborn.

Za. Büokllzxge
frisch eingetroffen.
Cark Mährle «, Herborn
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